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Mfttmeint

Organ ber fäjtoeijeriftljett %xmt.
X.XV. 3a^tßattfl.

Jet Sdjtttet}. Piittivqeitfdjrift XLV. 3ai)tgang.

©afel. 18. Dctober 1879. Nr. 4M.
©rfdjeint in toödjcntlidjen -Kümmern. Ser Sßreiä per Semefter tft franfo burdj bie Sdjtoeij gr. 4.

Sie SBefteUungen roerben bireft an „fentto Sajroabe, Uerlttjsbutfjljnntilnna in Safel" abreffirt, ber SJetrag toirb bei ben

auäroärtigen Slbonnenten burdj Scadjua^me erhoben. 3tn 2tuSlanbe neunten atte Sudj^anblungen Befüllungen an.
Skranttoortlidjer Sftebaftor: Dberftlieutenant bon ©Igger.

3ttftaü: Staftlfcfje ©tutien. (Schluß.) — ©inige Setraifjtungcn über bie l^gion romande 1798. (gortfc^ima unb ©djluß.)
— 9luSmaifaj ter Siiljrcncftutcnfajulc. — ©ibgenoffenfebaft: ©ntljüttnng be« £ötcfcener;<Denfma(« in Sern, ©le Sanbcntfajäbtgung

für ten Sruppenjufammenjug in ter Sffiaabt. — SÖcrfajicbcnc«: 3)a6 neue öfterreiajifaje SBcquartierungSgtfeg. (Sajluß.)

Saltifclje stubien.

(©djluß.)

©djladjtorbnttngen itt ben Steoolutionä*
frtegen unb unter bem erften Äaiferreidj.

SDer 9(Uefenfampf, ber su (Snbe beä lefeten Saljr«
rjunbert» begann, bilbet eine neue ©podje in ber

Äriegäfunft.
stidjt SertHeibigung, fonbern Slngriff mar ber

©runbfafe ber franjöfifdjen Stepubüf. ÄüHn erflärte
ber ©onoent, nad) ber ißroflamirung ber Sftenfdjens

redjte, allen SUfouardjen ben Ärieg.
Sita ganj ©uropa gegen granfreid) unter ben

SBaffen ftanb, ba liefj bie SflotHroenbigfeit unb baä

©enie einiger jugenblidjer ©eneräle eine ben roie

auä betn Soben geftampften franjöfifdjen beeren
angemeffene neue Staftif, bie ber Kolonnen unb

Siraitteure, entfielen, (gig. 10.)
sffiie bie römifdje Segion eine golge ber agreffioen

spolitif beä alten Dtomä roar, fo ging aug bem

©djoofe ber Slngriffäfriege ber Steüolution bie fran«

jöfifdje SDtoifion, bie ooHfommenfte unb bie bei ben

©lementen unferer §eere einjig möglidje S^ad^arj-

mung berfelben ^eroor.
2ßie im SlltertHum bte $Hitotit ber Segion un=

terlag, fo unterliegen aud) in ben Äämpfen ber

Steoolution bie fdjroeren, in Sinie feäjtenben 9tegU
menter ber Slüiirten ben leidjten in Kolonnen unb
alä Stiraiüeurä fecfjtenfaert §albbrigaben ber 9ceu=

franfen.
Napoleon I., beffen roeltgefäidjttidje Slufgabe eä

toar, bie ©rrungenfdjaften ber Dteoolution mit ben

aSorurt^eilen, roeld)e ©uropa feit ben Sölferroanbe*

rungen beHerrfdjten, ju oerfötjtten, beHielt bie SDioi«

fton bei. SDod) madjten bie grofeen §eere balb bie

Bereinigung meHrerer in Slrmeecorpä nottjroenbig.
SDie ©djladjtorbnung ber SDioifion, roeldje auä aüen

brei Sffiaffen in angemeffeuem SBerHältnife beftanb,
roar nidjt bletbenb, fonbern ridjtete fid) nad) ben

Umftänben. SDie SDioifionen fteüten fid) in jroei,
in einigen gällen aud) itt brei Streffen auf. Oft
ftanben bie SataiHone beiber Streffen in ©olonnen.
$um abgeben beä geuerä entroidelte ftd) baä erfte
in Sinie.

Sn ber ©djladjt oon Slufierlife Hotten bie SDir>i<=

Rotten ©ottlt'ä uub Sernabotte'ä nebenfteljenbe

©djladjtorbnung (gig. 11). Stapoleon Hatte bie»

felbe gegenüber ber jaHlreidjen SReiterei beä ®eg=
nerä alä bie angemeffenfte eradjtet.*)

SDurd) Sereinigung einer Slnjabl SDioifionen
unter ein gemeinfdjaftlidjeä ©ommanbo fdjuf Sftapo*

teon baä Slrmeecorpä. ©ä ift biefeä eine Slrmee

im steinen.
SDie SDioifionen blieben mit ben nötigen ©pe«

jialroaffen oerfeHen; aufjerbem befafe aber febeä

©orpä feine befonbere Slrtillerie« unb 9teiterreferoe.
SDie ©rridjtung ber ©arbe gab SRapoleon ein

neueä Mittel beä ©iegeä; er erhielt baburdj eine

befonbere 8teferoe=Slrmee, roeldje an ben Stagen ber

©djladjt bitrd) iHr Sluftreten ben fdjroanfenben ©ieg
an feine gaHnen fetten fönnte.

SDen fdjrägen Slngriff, roegen ber großem Seroegs

lidjfeit ber Struppen in ber früHern Sffieife nidjt
meHr auäfüHrbar, erfefete Äaifer Napoleon burd)
ben Slngriff mit oerftärftem glügel. SDie Ueber«

pglung gefdjaH burd) fädjerartige ©ntfaltung auf
bie glanfe beä geinbeä.

Oft rourbe audj ber Slngriff mit »erftärfter SJiitte

angeroenbet (gig. 12), um baä feinblidje ©entrum

ju burdjbredjen. So bei SBagram unb an ber
2Roäfaroa.

Sn ben Sfleooluttonäfriegen Hatte bte ©ombtnatton

*) Sltäbere« barüber finbet man tn ©enerat SDcatfj. ©umaS,
Pr6cis des evönements militaires.

Allgemeine

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

x^v. Jahrgang.

Der Schweiz. Militärzeitschrist XI^V. Jahrgang.

Basel. 18. Ottober 1879.

Erscheint in wöchentlichen Nummern. Der Preis per Semester ist franko durch die Schweiz Fr. 4.
Die Bestellungen werden direkt an „Venn» Schwabe, Verlagsbuchhandlung in Basel" adressirt, der Betrag wird bei den

auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberstlieutenant von Elgger.

Inhalt: Taktische Studien. (Schluß.) — Einige Betrachtungen übcr die le/zion romando 17S8. (Fortsctzung und Schluß.)
— AuSmarsch ter L.hrcrrekiutcnfchuie. — Eidgcnosscnschaft: Einhüllung des Metzener-Denkmals in Bern. Die Landcntschädtgung

für den Trupxenziisammcnzug tn dcr Waadt. — Verschiedenes: DaS neue österreichische BcquartierungSgcsetz. (Schluß.)

Taktische Studien.

(Schluß.)

Schlachtordnungen in den Revolutionskriegen

und unter dem ersten Kaiserreich.
Der Riesenkampf, der zu Ende des letzten

Jahrhunderts begann, bildet eine neue Epoche in der

Kriegskunst.
Nicht Vertheidigung, sondern Angriff war der

Grundsatz der französischen Republik. Kühn erklärte

der Convent, nach der Proklamirung der Menschenrechte,

allen Monarchen den Krieg.
Als ganz Europa gegen Frankreich unter den

Waffen stand, da ließ die Nothwendigkeit und das

Genie einiger jugendlicher Generale eine den wie
aus dem Boden gestampften französischen Heeren

angemessene neue Taktik, die der Colonnen und

Tirailleure, entstehen. (Fig. 10.)
Wie die römische Legion eine Folge der agressiven

Politik des alten Roms mar, so ging aus dem

Schooß der Angriffskriege der Revolution die

französische Division, die vollkommenste und die bei den

Elementen unserer Heere einzig mögliche Nachahmung

derselben hervor.
Wie im Alterthum die Phalanx der Legion

unterlag, so unterliegen auch in den Kämpfen der

Revolution die schweren, in Linie fechtenden
Regimenter der Alliirten den leichten in Colonnen und
als Tirailleurs fechtenden Halbbrigaden der

Neufranken.

Napoleon I,, dessen weltgeschichtliche Aufgabe es

war, die Errungenschaften der Revolution mit den

Vorurtheilen, welche Europa seit den Völkerwanderungen

beherrschten, zu versöhnen, behielt die Division

bei. Doch machten die großen Heere bald die

Vereinigung mehrerer in Armeecorps nothwendig.
Die Schlachtordnung der Division, welche aus allen

drei Waffen in angemessenem Verhältniß bestand,

war nicht bleibend, sondern richtete sich nach den

Umständen. Die Divisionen stellten sich in zwei,
in einigen Fällen anch in drei Treffen auf. Oft
standen die Bataillone beider Treffen in Colonnen.
Zum Abgeben des Feuers entwickelte sich das erste

in Linie.

Jn der Schlacht von Austerlitz hatten die
Divistonen Soult's und Bernadotte's nebenstehende

Schlachtordnung (Fig. 11). Napoleon hatte
dieselbe gegenüber der zahlreichen Reiterei des Gegners

als die angemessenste erachtet.*)
Durch Vereinigung einer Anzahl Divisionen

unter ein gemeinschaftliches Commando schnf Napoleon

das Armeecorps. Es ist dieses eine Armee
im Kleinen.

Die Divisionen blieben mit den nöthigen
Spezialwaffen versehen; außerdem besaß aber jedes

Corps seine besondere Artillerie- und Neiterreserve,
Die Errichtung der Garde gab Napoleon ein

neues Mittel des Sieges; er erhielt dadurch eine

besondere Reserve-Armee, welche an den Tagen der

Schlacht dnrch ihr Auftreten den schwankenden Sieg
an seine Fahnen ketten konnte.

Den schrägen Angriff, wegen der größern Beweglichkeit

der Truppen in der frühern Weise nicht

mehr ausführbar, ersetzte Kaiser Napoleon durch

den Angriff mit verstärktem Flügel. Die Ueber-

flüglung geschah durch fächerartige Entfaltung auf
die Flanre des Feindes.

Oft wurde auch der Angriff mit verstärkter Mitte
angewendet (Fig. 12), um das feindliche Centrum

zu durchbrechen. So bei Wagram und an der

Moskawa.

Jn den Revolutionskriegen hatte die Combination

*) Näheres darüber findet man tn General Math. Duma«,
?rs«is àes événements militaires.
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